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Meine Suche nach dem Ursprung der Familie 

Aus dem genealogischen Handbuch der Livländischen Ritterschaft geht hervor: „Stammvater des 
Geschlechts ist Jürgen Rennenkamp, der seit 1575 als Krämer und Gewandschneider in Riga auftritt. 
Über seine Vorfahren und Herkunft ist nichts bekannt, eine Familientradition leitet die Herkunft des 
Geschlechts aus Mitteldorf im Stift Osnabrück her, doch hat sich eine urkundliche Bestätigung bisher 
nicht erbringen lassen.“ 

Georg Rennenkampff, Kaufmann, Dockmann, 1685 Oberbau- und Stallherr, 1695 Ratsherr und 
Oberkämmerer in Riga, 1710 an der Pest verstorben, hinterließ seiner Nachwelt ein eigenhändig ge-
schriebenes Buch. Darin weist er u.a. auf seine Vorfahren hin: 

... „aus einem geschriebenen Buche, welches der seelige Herr Georg Rennenkampff, Mitglied Eines 
Raths der Kayserlichen Stadt Riga, zu seiner und derer Seinigen Nachricht, besonders aufgesetzet hat.1 

Mein Ureltern, Vater wegen, sind gewesen, Andres Rennenkampff aus dem Stifft Osnabruck & NB 
Mitteldorff. Mein Eltern Eltern sind gewesen Jürgen Rennenkampff und Sophia Bock, Mein Großel-
tern Jürgen Rennenkampff und Elisabet Möller, ...“  

 

 - Die wichtigste mögliche Deutung dieser Zeile liegt in den Worten „Stifft Osnabruck & NB 
Mitteldorff“, wobei das „&“ in jener Zeit gern einmal für ein ausgeschriebenes „und“ einge-
setzt wurde. Georg spricht im Plural von seinen Ureltern, wenn er Andres erwähnt, und er 
stellt eine klare Reihung von Paaren zusammen – Großeltern, Ur-Großeltern, Ur-Ur-
Großeltern. Ich verstehe das „Meine Ureltern, Vater wegen, sind gewesen, Andres Rennen-
kampff aus dem Stifft Osnabruck & NB Mitteldorff“ durchaus so, dass es sich bei NB Mittel-
dorf um eine Person, nämlich die Frau von Andres Rennenkampff handelt. Damit hätte Andres 
Rennenkampff entweder in Riga, da dort bereits eine Familie Mitteldorff ansässig war, oder 
aber im Stift Osnabrück eine Mitteldorff geehelicht. Dass später 1733 bereits das „Haus Mit-
teldorff“ erwähnt wird, kann einfach darauf deuten, dass die Familie der Frau des Andres eine 
angesehene Familie war oder als solche dargestellt werden sollte, um die Rechtfertigung der 
Nobilitierung nachdrücklicher vorbringen zu können. - 

So wird auf die Herkunft unserer Vorfahren in dem Antrag Georg von Rennenkampffs auf Auf-
nahme in die Adelsmatrikel vom 25. April 1733 an die „Hochgebohren Hoch- und Wohlgebohrene 
Herrn Landrähte, Herr Land-Marschall, und sämtliche Herrn der Ritterschaft“ hingewiesen: 

...“ad Punct: 3. So descendiren wir linea recta von unsern Uhrälter- und Aelter-Vater, die dem dip-
lomate zufolge zuerst in Adelstand erhoben worden. ...,so stammt mein Uhr-Elter-Vater Andreas Ren-
nenkamph genannt, auß dem Stift Osnabrüg und aus dem Hause Mitteldorpf her; ...“ 

 

 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 4011 f., 1 apr., 4645 l.; Kopie in meinem Besitz 
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Abb.: 2 Ausschnitte aus Georg v. Rennenkampffs Brief vom 25. April 1733 an die Estl. Ritterschft 

 

 

 

Der Name Remmenkamp, Rennenkamp o.ä. ist in den Quellen des Staatsarchivs Osnabrück aller-
dings nur selten, für das 16. Jahrhundert gar nicht verzeichnet. Nur die Variante „Rehkamp“ kommt 
häufiger vor, vor allem eine Familie (Johann ton Rehkampe, Gerhard und Hermann Rehkamp) in der 
Bauerschaft „Hertmen, Kirchspiel Bersenbrugge“ und ein Hof Middendorp in Icker tritt immer wieder 
in Erscheinung.2 [siehe S. 9 - 12] 

Mitteldorf erscheint als solches nicht in den historischen Ortsverzeichnissen des Hochstifts, hinge-
gen Middendorf dreizehnmal als „Erbe“ 3 [siehe S. 13 u. 14], d.h. einzelner Hof, und einmal als Bauer-
                                                 
2 Hermann Rothert: Die mittelalterlichen Lehnbücher der Bischöfe von Osnabrück, Osnabrück 1932 
3 Günther Wrede: Geschichtliches Ortsverzeichnis des ehemaligen Fürstentums Osnabrück, Bände 1-3, Hildes-
heim 1975, 1977 und 1980 sind weder Mitteldorf, noch Middeldorf oder Middeldorp, jedoch Midden-
dorf/Middendorp zu finden: 
12,4 a:  Ahausen, Ksp. Ankum, Amt Fürstenau, Erbe Middendorf 
20,4 b:  Allendorf, Ksp. Borgloh, Amt Iburg, Erbe Middendorf 
71,4 a:  Aschendorf, Ksp. Dissen, Amt Iburg, Erbe Middendorf 
76.4 a:  Astrup, Ksp. Schledehausen, Amt Iburg, Erbe Middendorf 
326,1a, 4a, 4b: Dissen, Ksp. Dissen, Amt Iburg, Erbe Middendorf. Hier fanden sich die ausführlichsten Hin-

weise zu einem Hof/Erbe Middendorf: Dissen - Siedlung beiderseits des Dissener Baches. Auf 
dem Ostufer in der Dissen-Aschener Mark Meierhof und auf seinen Gründen Kirche, Hofstelle, 
Siedlung auf dem Brink; angelehnt die 4 Erben Mollen, Kampmeier, Middendorf und König, 
die drei letzten vermutl. vom Meierhof abgespalten. Lehnsachen von Haus Harkotten betr. Er-
be Middendorf 17. Jh.ff (Inv. nichtstaatl. Archive Westfalens II S. 173) Dissen - vorm. Kö-
nigshof [...] Eigenbehörige: Erbe Middenddorf (Ende 15. Jh.) 

611,4 a, 4c: Herbergen, Ksp. Menslage, Amt Fürstenau, Erbe Middendorf 
631,4 a:  Hilter am Teutoburger Wald, Ksp. Hilter, Amt Iburg, Erbe Middendorf 
734,4 a:  Icker, Ksp. Belm, Amt Iburg, Erbe Middendorf 
785,4 a:  Jeggen, Ksp. Schledehausen, Amt Iburg, Erbe Middendorf 
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schaft4. In letzterer, die als genannter Herkunftsort des Jürgen Rennenkamp vermutet werden könnte, 
ist in den überlieferten Quellen aus der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts keine Person dieses Namens 
verzeichnet. 

Das offensichtliche Fehlen unseres Namens im Stift Osnabrück erklärt sich aus dem Umstand, - 
dass das benachbarte Stift Münster, welches sich 1524 der Reformation angeschlossen hatte, ab 1585 
wieder katholisch wurde und es deshalb im 17. und 18. Jahrhundert kaum opportun erschien, mit einer 
Herkunft von dort aufzutreten, zumindest nicht gegenüber der lutherischen Livländischen Ritterschaft, 
die gerade die katholische Polenherrschaft abgeschüttelt hatte. So war es wohl naheliegend, das be-
nachbarte evangelische Stift Osnabrück als Heimat unserer Vorfahren zu bezeichnen.5 - So wird ver-
ständlich, warum die Familientradition bei Andreas Herkunft auf Osnabrück verweist, dort bislang 
aber keine Spuren unserer Vorfahren gefunden worden sind. Diese Erklärung wird durch die Tatsache 
gestützt, dass beide Stifte in den relevanten Jahren eine enge politische Verbindung eingegangen sind: 

Personalunion Stift Münster und Stift Osnabrück unter Bischof Heinrich von Moers: 1441 – 1450; 
unter Bischof Konrad von Rietberg: 1497 – 1508; unter Bischof Franz von Waldeck: 1532 – 1553.6 

Deshalb wurde die Suche im benachbarten Staatsarchiv Münster in relevanten Quellen nach den 
beiden Begriffen Rennenkamp und Mitteldorf als Familien- und/oder Ortsnamen fortgesetzt. Die Silbe 
„kamp“, die nebenbei bemerkt „Feld“ bedeutet, weist auf einen ländlichen Ursprung hin. 

In den Registern des Amtes Wolbeck waren die Nachforschungen für die im heutigen Kreis Teck-
lenburg gelegenen Kirchspiele Teltge und Bocholt erfolgreich. 

22. Juli 1308 
Der Richter und die Schöffen zu Telgte (Telgeth) bekunden, dass der Münsteraner Bürger Detma-

rus dictus Brůne und seine Frau Elyzabeth zusammen mit dem Kloster Vinnenberghe Güter in Re-
menkampe gekauft haben. Die Hälfte derselben hat der genannte Detmarus für sich behalten; nach 
seinem und seiner Frau Tod soll Vennenberg zur Beschaffung von Lichtern die Güter ganz erhalten. 
Datum anno 1308 ipso die Marie Magdalene. 

Or. Vinnenberg Nr. 27. Am Pgtstr. das Sgl. der Stadt Telgte (W. S. Tf. 95,2).7 [siehe S. 15 u. 16] 

Aus weiteren Dokumenten des Stadtarchivs Telgte geht hervor, dass: 

1337 
Die Äbtissin des Klosters (Vinnenberghe) den Kotten8 Remkamp an den Knappen9 Gerhard von 

Langen für 17 Mark verkaufte, wofür dieser ihr eine jährliche Rente von 1 Mark aus seinem Gut ton 
Westhues in Telgte versprach. Remkamp war ein halbes Erbe und gab als Pacht jährlich 2 Molt Rog-
gen, 3 Paar Hühner und „2 Tage mähen helfen“. 

1465 
Das Erbe (Hof Remenkampe) war zu dieser Zeit lange nicht besetzt gewesen, sondern an Telgter 

Bürger verpachtet.  
                                                                                                                                                         
853,4 b:  Laer, Ksp. Melle, Amt Grönenberg, Erbe Middendorf 
1000,4 a:   Nemden, Ksp. Holte, Amt Iburg, Erbe Middendorf 
1120,4 a:   Ossenbrock: hier handelt es sich lt. Wrede um eine Verwechslung mit Astrup, S. 76,4 a 
1456,4 b:   Vinte, Ksp. Neuenkirchen im Hülsen, Amt Fürstenau, Erbe Middendorf 
1522,1 a:   Westendorf, Ksp. Neuenkirchen bei Vörde, Amt Vörden, Erbe Middendorf. 
4 Heute Mündrup 
5 Erläuterung des Dr. Walter v. Hueck, Genealoge der Estländischen Ritterschaft 
6 Wilhelm Kohl, Die Diözese. Germania Sacra, Neue Folge 37: Das Bistum Münster 7, Berlin 1999, Seiten 172, 
201, 213 
7 Westfälisches Urkunden-Buch (Fortsetzung von Erhards Regesta Historiae Westfaliae) Achter Band: Die Ur-
kunden des Bistums Münster von 1301-1325; Seite 157, Nr. 448 
8 Bauernhof 
9 Im Mittelalter der berittene Krieger ohne die volle Ausrüstung eines Ritters; seit dem 12. Jahrhundert besonders 
ein junger Mann von freier Geburt, der zur Ausbildung in Waffendienst und höfischen Tugenden einem Ritter 
diente 
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1482 
tauchte Johann ten (vom) Remenkampe als Zeuge in einer Hauskaufsurkunde10 auf. 
(Zeuge konnten in jener Zeit nur relativ wohlgestellte Bürger werden.) 
Dieses Dokument zeigt sehr anschaulich den Übergang von der Flurbezeichnung zum Familienna-

men! In den folgenden Jahren muss also die Ausprägung und Übernahme des Familiennamens Re-
menkamp erfolgt sein, wie durch die Steuerlisten der Bauerschaft Vechtrup des frühen 16. Jahrhun-
derts belegt werden konnte. (s.u.) 

1491 
gewannen Johann (I. Remenkampe) und Katharina ten Ducke das Erbe. Ihre Kinder: Johann, Her-

mann, Bern, Grete, Anna, Henrich, Merge.11 

1498 
finden sich im Amt Wolbeck (zu dem Telgte und Vechtrup gehören) ein Johan Remmenkamp und 

ein Johan Middendorp.12 [siehe S. 17 - 25] 

1522 
heiratete Johann (II.), Sohn von obigem Johann und der Katharina ten Ducke, Else to Velsten. 
Ihre Kinder: Hermann, Johann (III.). Nach dem Tod ihres Mannes Johann heiratete die Witwe Ka-

tharina 1540 Johann to Vorde. Dieser starb 1567. - Das Erbe traten 1567 Hermann und Anna Bock-
horn an. 

1533 
In der nahegelegenen Hansestadt Münster kommt unser 

Name ebenfalls vor: Am 18. Oktober 1533 stellen Bürger-
meister und Rat von Münster fest, daß ihr Mitbürger Jürgen 
Retberch sein väterliches Erbe seinem Schwager Bartelt Renen-
kamp übergeben habe. Jürgen Retberch war 1529 Bürger von 
Reval geworden.13 

Abb.: Feuerstättenschatzung des Amtes Wolbeck 1536 14 

1536 
Im Schatzungsregister des Amtes Wolbeck/ Kirchspiel Teltge 

und Bocholt wird in der Feuerstättenschatzung des Amtes 
Wolbeck 1536 für Verchtorppe die Namen: „Mid-
dendorpp“ und „Remkampp“ aufgeführt.15 [s.r.] 

1538 
Im Landsteuerregister des Amtes Wolbeck für das Jahr 

1538 ist in der „Burscap to Vechtorpe“: „Middendorp“ mit 
famula (Magd) Gertrudt und „Remenkamp“ mit dem (famulus) 
Knecht Berndt verzeichnet.16 In einem Ausschnitt einer 
historischen Karte der Region ist die Flur- und Hofbezeichnung 
Remkamp westlich der Stadt Telgte verzeichnet; nordöstlich davon 
ein Hof „Middrup“.  

 
 

                                                 
10 Inventare der nichtstaatlichen Archive, Neue Folge 13: Urkunden, Regesten und Akten des Pfarrarchivs St. 
Clemens und St. Silvester zu Telgte, Münster 1993, Nr.103 
11 Stadtarchiv Telgte 
12 Die Register der Willkommschatzung von 1498 und 1499 im Fürstbistum Münster, bearb. von Joachim Hartig, 
Münster 1976, Seite 62 
13 Roland Seeberg Elverfeldt, Revaler Regesten 1, Göttingen 1966, Seite 132, Nr. 222 
14 Fürstentum Münster, Landesarchiv 361 Nr. 1a Band 1 
15 Fürstentum Münster, Landesarchiv 361 Nr. 1a Bd. 1, S. 28r [41r] 
16 Fürstentum Münster, Landesarchiv 361 Nr. 1a Bd. 2, S. 87v [156v] und S. 88r [157r] 
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Laut Auskunft des Stadtarchivs Telgte wird letzteres 1305 erstmals erwähnt und im Mittelalter 
„Große Middendorp“ genannt. Am 30. Mai 1461 wurde laut Urkundenbuch der Stadt Telgte (L 167) 
Stine, die Witwe des Rotger Voss, von der Äbtissin zu Freckenhorst mit dem Erbe Middendorpe bei 
Telgte belehnt. Ihre Erben, Johann Voss mit Gattin Ursula und sein Bruder Rotger verkauften „das 
Erbe und Gut Middendorp mit der zugehörigen Stätte Lechtenouwe“ am 20. September 1527 an Wol-
ter von Letmathe und seine Frau Anna (L 256).  

Bei beiden Familien handelt es sich um begü-
terte, dem niederen Adel angehörige Familien, die 
ein Burglehen und zahlreiche Güter besaßen; so 
bildete Middendorp nur einen kleinen Teil ihres 
umfangreichen Besitzes und wurde von ihnen an 
Bauern zur Bewirtschaftung verpachtet. Deren 
Namen erfahren wir aus den überlieferten Doku-
menten nicht. 1538 ging auch die Lehengerechtig-
keit am Erbe Middendorp vom Kloster Frecken-
horst auf Wolter von Letmathe über (L 288). Das 
Erbe war nachweislich bis in die zweite Hälfte des 
17. Jahrhunderts im Besitz der von Letmathes, die 
es zur Bewirtschaftung verpachteten. Aus den 
erwirtschafteten Erträgen vergaben am 2. April 
1546 die Witwe Anna von Letmathe und ihre Söh-
ne Temme und Walter ihrem Sohn bzw. Bruder 
Johann eine Jahresrente von fünf Gulden (L 306).  

Abb. Landsteuerregister des Amtes Wolbeck für 
das Jahr 1538 17 

Eine mögliche Theorie wäre, dass ein Zweig 
der Familie Remkamp den Hof Middendorp um 
1500/1550 gepachtet hatte („Remenkamp aus dem 
Haus Middendorp“), beweisbar ist dies anhand des 
Materials in Telgte nicht. 

1545 
In der Gemeinen Türkenschatzung des Amtes 

Wolbeck des Jahres 1545 werden für „Telgeth“ 
Bauerschaft „Vechtorp“ „Remekamp“ und „Middendorp“ untereinander erwähnt; hierbei handelt es 
sich um die beiden benachbarten Güter.18 [s.u.] 

1621 
Gerd Middendorff (Middendorp), Bürger in Teltge, 1621 (Nr. 237), verkauft eine erbliche Rente. 

18. Oktober 1631; Kloster Vinnenberg 
Die Äbtissin Elisabeth Schade und die Konventualjungfern des Klosters Vinnenberg erteilen ihrem 

Eigenbehörigen19 Johann Rembkampff, Zeller20 des Rembkamps-Erbe21 im Kirchspiel Telgte und 
                                                 
17 Fürstentum Münster, Landesarchiv 361 Nr. 1a Band 2 
18 Fürstentum Münster, Landesarchiv 361 Nr. 1a Band 2, Seite 37v 
19 Eigenbehörigkeit oder „Halseigenschaft“ war eine besonders in kirchlichen Territorien wie den nordwestdeut-
schen Fürstbistümern bis um 1800 überlebende mittelalterliche Erscheinung, die jedoch in der Neuzeit nur noch 
mit geringen finanziellen Belastungen des Betroffenen einherging. Auch wohlhabende Bauern, deren Grund-
herrn der Bischof oder eine geistliche Stiftung waren, konnten „eigenbehörig“ sein, es war kein Kriterium für 
Armut oder niedere soziale Position 
20 Erklärung: Zeller = Erbe; trotz der Erblichkeit des Besitzes war Rembkampff aber abgabepflichtig seinem 
Grundherrn (dem Eigentümer des Landes, dem Kloster) gegenüber, und auch als Person war er nicht „frei“, 
sondern „eigenbehörig“ (musste sich bei beabsichtigtem Wegzug also freikaufen) 
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Bauerschaft Vechtrup, den Konsens, zur Rettung seines Hofes 50 Rt. gegen 3 Rt. Zins, welche jährlich 
auf dem münsterschen Herbstend zu entrichten sind, aufzunehmen. Dies geschieht bei Johann Lethma-
te, Bürgermeister der Stadt Telgte, aus dem Geld, das die inzwischen verstorbene Nese Timmercörts  

den gemeinen Hausarmen in Telg-
te vermacht hat.22 Äbtissin und 
Jungfern geloben, die Einhaltung 
der Zinszahlungen an den Telgter 
Bürgermeister durch ihren Eigen-
behörigen und stellen als Sicher-
heit das Rennekamp-Erbe, ihrem 
Zeller behalten sie das Recht vor, 
das Kapital jährlich zum Fällig-
keitstermin nach vorheriger halb-
jährlicher Kündigung abzulösen. 

Ausf.-Papier: Unterschrift der 
Äbtissin und Oblatensg. der Ab-
tei.23 [siehe S. 26 u. 27] 

Abb.: Gemeine Türkenschat-
zung des. Amtes Wolbeck des 
Jahres 1545 24 

20. Juni 1652 
Christoffer Valcke, vom Dom-

kapitel verordneter Gograf zu 
Telgte, befiehlt seinem Gerichts-
vogt, in Sachsen des Heinrich von 
Langen, Bürgermeisters der Stadt 
Telgte und Provisors der Armen, 
contra Johann Rennekamp, Be-
klagten, die Pfändung vor-
zunehmen, die wegen versessener 
Zinsen von 50 Rt. von einem Ka-
pital gleicher Höhe verursacht und 
ausgeschrieben wurde.  

Ausf.- Papier; Unterschriften 
des Ausstellers und des Notars 
Guilhelmus Menslage.25 [siehe S. 26 u. 28] 

1663 
Rudolph Remkamp und Elsa tom Oldenhoffe bewirtschaften das Erbe. Kinder: Elisabeth (6 Jahre), 

Henrich (4 Jahre), Liz (1 Jahr). Die Eltern, Jurgen und Anna Remkamp, hatten den Hof abgegeben und 
wohnten im Backhaus. 

 

                                                                                                                                                         
21 Die Flurbezeichnung ging als Familienname auf die Pächter der dem Kloster gehörenden Besitzungen über; 
dabei kann die Flurbezeichnung selbst verloren gegangen sein. Die Bezeichnung „Rembkamps-Erbe“ 1631 stellt 
zweifellos die Verbindung zu dem 1308 erworbenen Besitz her 
22 Vergl. Telgter Urkundenbuch: Regesten zur Geschichte der Stadt Telgte und des Hauses Langen, Bearb. von 
Werner Frese, Münster 1987, Nr.U 176 von 1631 Juli 26 
23 Telgter Urkundenbuch: Regesten zur Geschichte der Stadt Telgte und des Hauses Langen, Bearb. von Werner 
Frese, Münster 1987, Seite 106, Nr. U 177 
24 Fürstentum Münster, Landesarchiv 361 Nr. 1a Band 2, S. 37v 
25 Telgter Urkundenbuch: Regesten zur Geschichte der Stadt Telgte und des Hauses Langen, Bearb. von Werner 
Frese, Münster 1987, Seite 122, Nr. U 225 
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1680 
Henrich Remkamp und Anna Albermann traten das Erbe des Hofes an. Auffahrt und Weinkauf be-

trugen 30 Reichstaler. Kinder: Johann 1685, Katharina, 1680. Nach dem Tod seiner Frau nahm Hein-
rich Remkamp mit Elisabeth Strohband das Erbe wieder an. Auffahrt und Weinkauf: 40 Reichstaler. 
Heirat: 23.7.1695. Kinder: Hermann 1698, Johann 1700, Bern 1702, Gertrud 1706. Im Jahre 1701 
verließen die Eheleute Remkamp wegen großer Armut das Erbe und nahmen gutwillig Abstand.26 

Vor dem Hintergrund dieser Dokumente von 1500 bis 1700 dürfte belegt sein, dass sich die Flur-
bezeichnung Remenkampe auf die Familie übertragen hatte, die über 200 Jahre in Vechtrup den 
klösterlichen Besitz, in Nachbarschaft zu einem Hof Middrup (Middendorp), bewirtschaftete. 

Sollte die Annahme richtig sein, dass der Ursprung meiner Familie in Telgte liegt, bleibt nur die 
einzige zeitliche Schlußfolgerung, daß der in Riga auftauchende, urkundlich aber nicht nachweis-
bare Andreas ein Enkel von Johann I. R. und Katharina ten Ducke, bzw. ein Sohn von Hermann, 
Bern, Henrich oder Merge Remmenkamp27 gewesen ist, die um 1490 das Licht der Welt erblickt 
haben müssten. Da Andreas Sohn Jürgen ab 1563 als Kaufmannsgeselle fast regelmäßig an den 
Umtrunken der Schwarzhäuptergesellschaft in Riga ab dem geschätzten Alter von sechzehn Jah-
ren teilnahm, müsste Vater Andreas etwa 1543 geheiratet haben, bzw. um 1518 geboren sein. 

* * * 

Abb.: Stadt Telgte, Flurübersicht des Jahres 1829 

 

In der Gemeinen Türkenschatzung des Amtes Wolbeck28 des Jahres 1545 werden für „Telgeth“ 
Bauerschaft „Vechtorp“ „Remekamp“ und „Middendorp“ untereinander erwähnt; hierbei handelt es 
sich um die beiden benachbarten Güter. 

 

 

                                                 
26 Der Hof befindet sich heute in Vechtrup unter dem Namen Hof Neiteler, früher „Kirchspiel Telgte Nr. 27“ 
27 Siehe oben unter der Jahreszahl 1491 
28 Fürstentum Münster, Landesarchiv 361 Nr. 1a Band 2, Seite 37v 
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Hermann Rothert: Die mittelalterlichen Lehnbücher der Bischöfe von Osnabrück,  
Osnabrück 1932 
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Hermann Rothert: Die mittelalterlichen Lehnbücher der Bischöfe von Osnabrück,  
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Günther Wrede: Geschichtliches Ortsverzeichnis des ehemaligen Fürstentums Osnabrück, Bände 1-3, 
Hildesheim 1975, 1977 und 1980 – 

sind weder Mitteldorf, noch Middeldorf oder Middeldorp, jedoch Middendorf/Middendorp zu finden: 
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Günther Wrede: Geschichtliches Ortsverzeichnis des ehemaligen Fürstentums Osnabrück, Bände 1-3, 
Hildesheim 1975, 1977 und 1980 – 

sind weder Mitteldorf, noch Middeldorf oder Middeldorp, jedoch Middendorf/Middendorp zu finden: 
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Westfälisches Urkunden-Buch (Fortsetzung von Erhards Regesta Historiae Westfaliae) Achter Band: 
Die Urkunden des Bistums Münster von 1301-1325; Seite 157, Nr. 448 
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Register der Willkommschatzung von 1498 und 1499 im Fürstbistum Münster, bearb. von 
Joachim Hartig, Münster 1976 
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Telgter Urkundenbuch: Regesten zur Geschichte der Stadt Telgte und des Hauses Langen, 
Bearb. von Werner Frese, Münster 1987, Seite 106, Nr. U 177 
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Telgter Urkundenbuch: Regesten zur Geschichte der Stadt Telgte und des Hauses Langen, 
Bearb. von Werner Frese, Münster 1987, Seite 122, Nr. U 225 

 


